

Pachtgesuch	für das staatliche Fischereirecht				14107

	SOSSAUER KANAL (UNTERLAUF)
							


	Name des Bewerbers
(bzw. Vereinsname)
	                                                                     
                                                                      

	Straße (Postfach)
	                                                                      

	PLZ / Ort
	                                                                      

	
	

	bei Vereinen:
Name des 1. Vorsitzenden
	                                                                      
                                                                      

	Straße (Postfach)
	                                                                      

	PLZ / Ort
	                                                                      

	
	

	Telefonverbindungen:
	                                                                      

	Mobilfunk:
	                                                                      

	Faxverbindungen:
	                                                                      

	E-Mail:
	                                                                      

	
	

	Bankverbindung
für SEPA-Lastschrifteinzug 
	Kontoinhaber:                                                                                     
                                                                                                                                        

	IBAN
	                                                                     

	BIC
	                                                                     

	Bank
	                                                                     

	
	

	Pachtpreisangebot
(bitte konkrete Pachtsumme eintragen)     
		Netto-Pachtpreis
	EUR                            

	zuzüglich 7 % Umsatzsteuer
	EUR                            

	Brutto-Pachtpreis
	EUR                            




	Um der Verpachtungskommission im Rahmen der Vergaberichtlinien eine sachgerechte Entscheidung zu erleichtern, bitten wir zusätzlich um folgende Angaben:

	Anzahl der Vereinsmitglieder
	                                                                                      
                                                                                      
                                                                                        

	
	                                                                                                                                                                                                        

	eigene oder gepachtete Fischereirechte

	                                                                                      
                                                                                      
                                                                                      
                                                                                        

	ausgebildete Fischereiaufseher und Gewässerwarte (ja/nein – ggf. Anzahl)

	                                                                            
                                                                            
                                                                            

	Jugendgruppe (ja/nein – ggf. Anzahl Jugendliche) 

	                                                                            
                                                                            
                                                                            

	Teilnahme an AHP, Kormoranvergrämung  u.a. 

	                                                                            
                                                                            
                                                                            
                                                                            
                                                                            

	geplante Bewirtschaftung und Anzahl benötigter Erlaubnisscheine

	                                                                            
                                                                            
                                                                             
                                                                            
                                                                            
                                                                            
                                                                            
                                                                            
                                                                            
                                                                            

	Gründe für die Anpachtung (gerne auch auf einem separaten Beiblatt):

	                                                                                                                                       
                                                                                                                                         
                                                                                                                                       
                                                                                                                                       
                                                                                                                                       
                                                                                                                                       
                                                                                                                                       
                                                                                                                                       
                                                                                                                                       
                                                                                                                                       
                                                                                                                                         



	Fügen Sie bitte dem Pachtgesuch die Ablichtung Ihres gültigen Fischereischeines bei.


Ich versichere, dass alle Angaben vollständig und richtig sind.
	Die „Allgemeinen Informationen zur Anpachtung eines Fischereirechtes“ und die „Information zur Verarbeitung personenbezogener Daten“ habe ich gelesen und erkläre mich damit einverstanden.  
	
	                                                            

	
	
	Name, Vorname
(bei Vereinen 1.Vorsitzender)

	                                                             
	
	

	Ort, Datum
	
	Unterschrift


Vertretungsberechtigte Vorstandsmitglieder

Seit dem Jahr 2021 verwenden wir einen neuen, mit der Immobilien Freistaat Bayern ausgearbeiteten Musterpachtvertrag. Die Musterpachtverträge wurden an die privatrechtlich abgeschlossenen Fischereipachtverträge angepasst. Bitte beachten Sie daher nachstehend den § 8 des Musterpachtvertrags.



§  8  Ausübungsberechtigung und Jahresbericht

(1) Die Fischerei darf gemäß Artikel 22 Abs. 1 Satz 3 BayFiG ausgeübt werden durch
1.	die im Rubrum benannten max. drei vertretungsberechtigten 	Vorstandsmitglieder des Vereins oder Privatperson(en), 
2.	die Inhaber gültiger Erlaubnisscheine und
3. 	höchstens drei Personen in Begleitung mindestens eines Berechtigten im Sinn der Nr. 1.



Bitte nennen Sie nachstehend die, neben dem 1. Vorstand, vertretungsbe-rechtigten Vorstandsmitglieder und deren Funktion.

	Funktion
	Name

	                                                                
	                                                                

	                                                                
	                                                                




Im Fall eines Wechsels des Funktionsträgers sind neben der Eintragung ins Vereinsregister keine weiteren Schritte notwendig. Nur wenn eine Person mit einer anderen Funktion als vertretungsberechtigtes Vorstandsmitglied eingetragen wird, muss uns der Wechsel gemeldet werden.

 
Das Verfahren zur Entscheidung über die Verpachtung richtet sich nach dem Geschäftsbesorgungs-vertrag zwischen dem Freistaat Bayern und dem Landesfischereiverband Bayern e.V. 
Die Entscheidung, an wen verpachtet wird, trifft eine Verpachtungskommission. 
Die Verpachtungskommission setzt sich grundsätzlich aus einem Vertreter des Landesfischerei-verbandes, einem Vertreter des jeweilig regional betroffenen Bezirksfischereiverbandes und einem Vertreter, der für diesen Bezirk zuständigen Regionalvertretung Immobilien Freistaat Bayern zusammen. 

Angaben zur zuständigen Regionalvertretung:
Immobilien Freistaat Bayern 
RV München
Wagmüllerstr. 20
80538 München

Zuständiger Ansprechpartner: Christian Donauer

Gemäß dem Geschäftsbesorgungsvertrag kommen als Pächter in erster Linie Fischereivereine in Frage. Es wird besonderer Wert daraufgelegt, die Ausübung der Fischerei weiten Kreisen der Bevölkerung zugänglich zu machen. Soweit möglich, wird dabei auch den Bedürfnissen des Fremden-verkehrs Rechnung getragen. Stellt das Fischereirecht die Existenzgrundlage für Berufsfischer und deren Familien dar, sind diese zur Sicherung ihrer Arbeitsplätze vorrangig zu berücksichtigen. Die Verpachtungskommission wählt den geeignetsten Bewerber aus. 
Es wird darauf hingewiesen, dass es sich nicht um ein förmliches Vergabeverfahren handelt.

Pachtbedingungen
Die Pachtbedingungen richten sich nach dem zwischen Freistaat Bayern und Landesfischereiverband e.V. abgestimmten Musterpachtvertrag.
Dieser sieht u.a. vor:
· Die Vertragslaufzeit beträgt mindestens 10 Jahre.
· Nach Ablauf von 5 Jahren ist der Verpächter im Regelfall berechtigt, das Pachtentgelt um 10 % zu erhöhen.
· Der Pächter hat die Grundsteuer zu tragen.
· Der Pächter hat einen Jahresbericht über Besatz, Fänge und Einnahmen -und Ausgaben zu erstellen.
· Der LFV wird von jeder Haftung freigestellt, soweit ihn kein Verschulden trifft.

Die Verpachtungskommission behält sich im Rahmen der Regularien des Geschäftsbesorgungs-vertrages die Entscheidung vor, ob, wann, an wen und zu welchen Bedingungen das Fischereirecht verpachtet wird. Es bleibt ihr unbenommen, mit den Bewerbern nachzuverhandeln. Der Landes-fischereiverband behält sich in Absprache mit der Immobilien Freistaat Bayern weiterhin vor, auch nicht frist- und formgerechte Angebote zu berücksichtigen oder die Ausschreibung zurückzunehmen. 
Es handelt sich um eine unverbindliche Aufforderung zur Abgabe bezifferter Pachtangebote. Hieraus, insbesondere aus der Nichtberücksichtigung von Angeboten, können keinerlei Ansprüche gegen den Landesfischereiverband Bayern e.V. oder den Freistaat Bayern abgeleitet werden.
Die Angebotsöffnung erfolgt nicht öffentlich. Es werden im Falle der Verpachtung keine Auskünfte über den Pächter erteilt.
Alle Angaben, auch Zahlen- und Größenangaben zum Fischereirecht sind unverbindlich. Maßgebend ist lediglich der abzuschließende Pachtvertrag. 
Alle mit der Angebotsabgabe verbundenen Kosten trägt der Bieter. Die Verpachtung des Fischereirechtes erfolgt durch den Landesfischereiverband Bayern e.V. 
Hinweise zum Datenschutz entnehmen Sie der beigefügten Information zur Verarbeitung personenbezogener Daten bei der Verpachtung von Fischereirechten.
Mit Unterzeichnung und Abgabe eines Angebotes erklären Sie, mit dem Inhalt dieser Allgemeinen Information ausdrücklich einverstanden zu sein. 

Allgemeine Informationen zur Anpachtung eines Fischereirechtes


Der Immobilien Freistaat Bayern ist Datenschutz ein wichtiges Anliegen. Nachfolgend möchten wir Sie über die Erhebung und Verarbeitung personenbezogener Daten bei der Immobilien Freistaat Bayern gem. Art. 13 der Datenschutzgrundverordnung (DSGVO) informieren. 

1. Für die Datenerhebung verantwortlich ist:
Immobilien Freistaat Bayern				
Zentrale							
Lazarettstr. 67						
80636 München					
Tel. 089/2190-3800					
 			
2. Unseren Datenschutzbeauftragten können Sie unter folgenden Kontaktdaten erreichen:
Immobilien Freistaat Bayern				
Behördlicher Datenschutzbeauftragter	
Kobergerstraße 62
90408 Nürnberg						
+49 (911) 760801 21			
datenschutzbeauftragter@immobilien.bayern.de

3. Zwecke der Datenverarbeitung / Empfänger von Daten
Die Immobilien Freistaat Bayern verarbeitet die erhobenen Daten zum Zwecke der Erfüllung und Pflege geschlossener Verträge sowie in Erfüllung der gesetzlichen Aufgaben der Immobilien- und Rechteverwaltung des Freistaates Bayern. Dies schließt die Verarbeitung von personenbezogenen Daten im Rahmen von Vertragsanbahnungen und Ausschreibungen von Leistungen bei Vergaben ein. Diese Daten werden an die grundbesitzbewirtschaftende Dienststelle, z.B. das Wasserwirtschaftsamt, sowie an etwaige Mitberechtigte übermittelt. 
Die für  Buchhaltungszwecke notwendigen Daten werden an Buchhaltungsdienstleister übermittelt. Die notwendigen Daten zur Zahlungsabwicklung werden an Buchhaltungsdienstleister, Kreditinstitute und die Staatsoberkasse Landshut übermittelt. Sollten Zahlungsfristen nicht eingehalten werden, so werden ausstehende Zahlungen gegebenenfalls durch das zuständige Fiskalat am Landesamt für Finanzen gerichtlich geltend gemacht, sofern nicht eine Beitreibung durch den Landesfischereiverband Bayern e.V. erfolgt. Die hierfür erforderlichen personenbezogenen Daten werden dann dem zuständigen Fiskalat am Landesamt für Finanzen und/oder etwaig damit beauftragte Rechtsanwälten übermittelt. Auf die Übermittlung von Daten an den Obersten Rechnungshof bzw. die Staatlichen Prüfungsämter im Rahmen einer Rechnungsprüfung oder an den Landesbeauftragten für den Datenschutz als Aufsichtsbehörde wird hingewiesen. 
Die für die Durchführung des Jahresabschlusses notwendigen Daten werden an Wirtschaftsprüfungsdienstleister übermittelt. Zu vernichtende Datenträger können an Dienstleister zur Datenvernichtung übermittelt werden.
Der Freistaat Bayern, vertreten durch die Immobilien Freistaat Bayern, hat den Landesfischereiverband Bayern e.V. beauftragt in Vertretung des Freistaats Bayern auch für Abschluss, Durchführung und Abwicklung der Pachtverhältnisse zu sorgen, sodass diese Daten auch im Wege der Auftragsdatenverarbeitung erhoben und verarbeitet werden.  
Die Daten werden soweit erforderlich und zulässig an die entsprechenden zuständigen Behörden nach dem Bayerischen Fischereigesetz, dem Bayerischen Wassergesetz und dem Bayerischen Naturschutzgesetz, sowie die Fachberatung für Fischerei beim jeweiligen Bezirk und etwaig bestellten Fischereiaufsehern im jeweils erforderlichen Umfang übermittelt. 
Soweit die personenbezogenen Daten elektronisch verarbeitet und gespeichert werden, erfolgt der technische Betrieb unserer Datenverarbeitungssysteme auch durch die staatlichen Rechenzentren sowie, soweit erforderlich, temporär im Rahmen der Wartung, Pflege, Aufbereitung und Fehlerbehebung der Daten durch Auftragsdatenverarbeiter. Eine Übermittlung an Empfänger in Drittländern findet nicht statt.  
Die Rechtsgrundlagen der Verarbeitung ergeben sich – soweit nicht vorstehend genannt – aus  Art. 6 I b,c DSGVO, Art. 6 I e DSGVO, den Vorschriften des Bayerischen Fischereigesetzes, Art. 8 I 1 Nr. 2 Bayerisches Datenschutzgesetz (BayDSG), Art. 6 I e DSGVO i.V.m. Art. 2 IMBYG, Art. 23 I e DSGVO i.V.m. BayHO, Art. 6 I f DSGVO, Art. 6 I BayDSG, Art. 6 I BayDSG i.V.m. Art. 95 Bayerische Haushaltsordnung (BayHO), Art. 5 I Nr. 1, 2 BayDSG, Art. 87 BayHO, Art. 4 I BayDSG, Art. 75 BayHO. 

4. Die personenbezogenen Daten werden solange gespeichert, wie dies für den Verarbeitungszweck erforderlich ist oder nach haushaltsrechtlichen Vorschriften oder anderen Bestimmungen vorgeschrieben ist. In der Regel werden die Daten gem. Nr. 22 bis 26 der VV zu Art. 71 BayHO für mindestens drei Jahre nach Ende des konkreten Verarbeitungszwecks aufbewahrt, soweit sich nicht aus haushaltsrechtlichen, zivilrechtlichen, handelsrechtlichen oder steuerrechtlichen Rechtsgrundlagen wie anderen Verwaltungsvorschriften darüber hinausgehende Speicherfristen ergeben. Nicht mehr aufzubewahrende Unterlagen bei der Immobilien Freistaat Bayern werden nach Art. 6 des Bayerischen Archivgesetzes behandelt. 

5. Weiterhin möchten wir Sie über die Ihnen zustehenden Rechte nach der DSGVO informieren:
· Werden Ihre personenbezogenen Daten verarbeitet, so haben Sie das Recht,  Auskunft über die zu Ihrer Person gespeicherten Daten zu erhalten (Art. 15 DSGVO).
· Sollten unrichtige personenbezogene Daten verarbeitet werden, steht Ihnen ein Recht auf Berichtigung zu (Art. 16 DSGVO).
· Liegen die gesetzlichen Voraussetzungen vor, so können Sie die Löschung oder Einschränkung der Verarbeitung verlangen sowie Widerspruch gegen die Verarbeitung einlegen (Art. 17, 18 und 21 DSGVO).
· Wenn Sie in die Datenverarbeitung eingewilligt haben oder ein Vertrag zur Datenverarbeitung besteht und die Datenverarbeitung mithilfe automatisierter Verfahren durchgeführt wird, steht Ihnen gegebenenfalls ein Recht auf Datenübertragbarkeit zu (Art. 20 DSGVO).
· Sollten Sie von Ihren oben genannten Rechten Gebrauch machen, prüft die öffentliche Stelle, ob die gesetzlichen Voraussetzungen hierfür erfüllt sind.
· Weiterhin besteht ein Beschwerderecht beim Bayerischen Landesbeauftragten für den Datenschutz. Diesen können Sie wie folgt erreichen:
Der Bayerische Landesbeauftragte für den Datenschutz (BayLfD)
Wagmüllerstr. 18, 80538 München
Postanschrift: Postfach 22 12 19, 80502 München
Tel. 089/212672-0, Fax 089/212672-50
E-Mail: poststelle@datenschutz-bayern.de, Internet: www.datenschutz-bayern.de 

6. Sofern die Verarbeitung der Daten nicht auf Basis der in Nr. 3 genannten Zwecke sondern abweichend auf Basis einer gesondert erteilten Einwilligung erfolgt, können Sie diese jederzeit für die Zukunft widerrufen. Die Rechtmäßigkeit der aufgrund der Einwilligung bis zum Widerruf erfolgten Datenverarbeitung wird durch diesen nicht berührt.  

7. Soweit zur Vertragserfüllung oder Angebotsabgabe sowie Vergabe der Leistung notwendig, sind Sie verpflichtet, die aus den vergaberechtlichen Vorschriften oder den zivilrechtlichen Mindestangaben für die Vertragserfüllung resultierenden Angaben zu machen, da ansonsten eine öffentliche Auftragsvergabe oder ein Vertragsschluss nicht möglich ist. 

















Information zur Verarbeitung personenbezogener Daten bei der Verpachtung von Fischereirechten

Stand 06.11.2018Stand 06.11.2018
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Fischereirecht
	A
	14107


Anlage 1



Gewässerbeschreibung:




Sossauer Kanal (Rothgraben)


Flst. 24/3, 24/24 und 24/4 Forstbezirk Winklmoos 
Flst. 248/2 Gemarkung Chiemsee 

von der Kreisstraße TS 45 (Grabenstätt-Übersee) bis zur Mündung in den Chiemsee



Länge: ca .3,5 km 
Erlaubnisscheine:
Es können voraussichtlich max. 4 Jahreserlaubnisscheine ausgegeben werden.

Hinweis:
Ein Teil der Gewässerstrecke liegt innerhalb des Naturschutzgebietes „Mündung der Tiroler Ache“ und kann nicht befischt werden. s. Anlage NSG VO 
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FV Musterhausen
Fischereirechtsnummer: 11111

Anschreipe,

Pachtgesuchstormutar

Landesfischereiverband Bayern e.V.
Verwaltung staatlicher Fischereirechte
Mittenheimerstr. 4

85764 OberschleiRheim

1.
Pachtgesuchsunterlagen
in Umschlag 1 stecken

2.
Umschlag 1 ver-
schlieBen u. mit Name
und Fischereirechts-
nummer beschriften

3.

Umschlag 1 zusammen
mit dem Anschreiben

in Umschlag 2 stecken

4

Umschlag 2 an den LFV
adressieren
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REGIERUNG VON OBERBAYERN

Verordnuag Gber das Naturschutzgebict ,Miindung der Tiroler
Achen® im Landkreis Traunstein

Vom 27, Okeober 1986

Aufgrund von Ase. 7, Art. 45 Abs. 1 Nr. 2a und Are. 37 Abs. 2
Nr. 2 des Bayerischen Namurschuczgeseczes — BayNaschG —
(BayRS-791-1-U), zulezt geindert durch Geseez vom 16, Juli 1986,
(GVBI S. 135), rliB die Regierung von Oberbayern folgende
Verordaung:
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Regierung von Oberbayern — Amusblart Nr. 23/1986

29

51
Schuzgegensiand

Das sidbseliche Chiemseeufer im weiterea Bereich der Miindung.
der Tiroler Achen in den Gemeinden Grabenstirt, Ubersee und im
gemeindeireien Gebiet Chiemsee (Sec), Landkreis Traunstein, wird
uncer der Bezeichnung ,Miindung der Tirole Achen* in den in § 2
niher bezeichneten Grenzen als Navurschutzgebiet geschitzr

52
Schuagebiesgrenzen

(1) Das Schuczgebiet hae cine Grifhe von ca. 1250 Hekeae und liege
in der Gemeinde Grabenstitt, Gemarkungen Grabenstire und
Oberhochsti, in der Gemeinée Ubersee, Gemarkung Ubersee,
und im gemeindefrien Gebier Chiemsee (See), Gemarkung
Chiemsee (ec).

(2) Die Grenze des Schutzgebieces verliuft wie folge:
Im Norden,

beginnend in der gemeindefreien Gemarkung Chiemsee (Sec),
inncrbalb der FLN. 1, dem Chiemsee, als gedachee Fluchdinic
zwischen der sulersten Westspitze (Grenzstein 22) des Grund-
sticks FLNe. 1111, Gemarkung Oberhochstite der Gemeinde
Grabensei, und der Sidecke des alien Schlosses Herrenchiermsee,
folge dann nach Nordosten weiteraufend den Westgrenzen dev
Grandscicke FLNm. 1111 und 1112 bis zum Grenzstein 13 der
FLNe. 1112, kehre von dort nsch Osten, das Flurseick Sberque-
rend auf dessen Ostgrenze und liufe

Osten

weiter i Richtung Siden, in der Gemarkung Obehochstir der
Gemeinde Grabenstics, enclang den dem See abgewandien Grund-
sticksgrenzen der FLNm. 1112, 1111, 1110, 110, 1108, 1107,
1117 und 1116, um von da entlang dea westlichen Gruadsticks-
greazen der Scaawsiraie 2096 bis zur Nordwestecke des Grund-
sicks FLNF. 526 2u flgen.

Von dort seczt sich die Abgrenzung endlang der Grenze zwischen
den Gemarkungen Grabenstitc und Oberhochstit bis zur Nord-
ostecke des Grundsticks FLNr. 884, Gemarkung Grabenstic fore.
Ab hier wende sie nach Norden, berquere dabei das Grundstick
FLN-. 593, Gemarkung Oberhochstitc und st dann wieder auf
die Westgrenze der Staatssrale 2096, begleitc diese nach Suden
bis an die Sidostecke des Grundricks FIN. 203, Gemarkung
Grabensti.

Hier wendet sie wieder nach Westen, liufc endlang der sodlichen
Grundsticksgrenze, ibergquert die Perschenscraic mit FLNr. 874
und folge dann den Ostgrenzen der Grundsticke FLNm. 873 und
84, noch in der Gemarkung Grabensuie verbleibend, begleizet
den Mshlbach mit FLINr. 455 nach Westen gerichtes endang siner
Sidgrenze bis zur Nordwestecke des Grundsticks FIN. 150,
Hier wende s nach Siden und il endlang der Ostgrénzen der
Grandsticke FLNrm. 841 und 841/2 fors, Gberquerc die Braua-
strafe mit FLNF. 188/1, umliuf ostseiig das Grundstick FLNG.
836 bis zu dessen Sidwastecke, Gberquert von da das Grendstick
FLN:. 767/2, ol dabei senkrech auf die Sidgrenze der Seen-
strae mis FLNT, 136/1 und folge darauf den Nord-, Ost- und
Sidgrenzen der Grundsticke FlNm. 764, 763, 762, 771 und 775
bis auf die Nordgrenze der Dorothecnswalle mit FLN. 752,
‘Gemarkung Grabensric.

Diese folge die Abgrenzuag nach Westen und secx sich fore
entlang der Nordgsenze des Feldweges, FLNr. 9171, um sber die
Sidwestecke des Grundscicks FLN. 917 in der glechen Fluche
das Grondseick FLNr. 9172 in der Gemarkung Grabenstics, den
Rothkanal an der Nordfanke der Kanalbricke und das Grund-
stick FLNF. 3169 in der Gemarkung Ubersee tberquerend, aufdie
Oscgrenze des Grundsticks FL.N. 3180, Gemarkung Ubersee, zu
stofien. Dicser Linie folgt sie, nach Siden gewendes, immer in der
Geuiiiag Ohisniin ieamic ook thin wiiicluis Thefpabes o

Ostrand der Grundsticke FLNmm. 3181, 3185 und 3184, forau-
fend bis auf die Nordgrenze des Grundseickes FLNF. 3185 (Auto-
baba). Hier kehrt sie eatlang dieser nach Westen bis zur Ostecke
des Grundsticks FLNr. 3187, berquers dic Bundesautobak
Minchen=Salzburg bis auf die Ostecke des Grundsricks FLNF.
3tse.

Nach Siden gerichretfolge di Abgrenzung durch das Grundick
FLNr. 3203 dem hier ausgeprigeen Geholzsaum der Lichrweide,
diese aussparend, bis zur Stdspicze des Grundsticks FLN. 3204
beim Ausbaubeginn des Rothkanals uater der Rochgrabenbricke.
Von dessen Nordende folge sie dem Ostufer des Rorhgrabeas uad
darmit der Grenze zwischen den Gemarkungen Grabensti und
Ubersee nach Siden bis unter die Eiscnbanbricke hindurch auf
die Nordwestecke des Grundseicks FLNr. 1180 der Gemarkung
Grabeastaz.

In dieser Gemarkung verliuft sie nach Osten weier entlang der
Sidabgrenzung der FLN. 1192/6 (Eisenbahalini) bis zur West-
eenz des Grundscicks FLN. 1919/1 und jezt dieser nach Siden
cadang bis zur Sidostecke des Grundscicks FLN. 1188 (sso an
das Narurschuczgebier ,Sossauer Filz und Wildmoos* anschlie-
Gend), wendet dore nach Westen entlang deren Sudgrenze, sezt
der Grabeabricke ber den Sossaver Kanal und folgt ab s, nach
Siden gewandt, der Westgrenze der Oscerbuchberger Swale mic
der FLNr. 2213 bis zur Ostspitze des Grundsticks FLNy. 2211,

Im Siden
des Schugebictes angekommen, folge dic Abgrenzung von hier
aus dem Sidrand der Grundscicke FLNem. 1186/1 und 2210,
kehre auf der Ostgrenze des Grundseicks FLN. 2206 nach N
den bis 25 m sidlich der Sidwestecke des Grundsticks FLNr.
2207, Gemarkung Grabenseic.

Ab hie iufe die Abgrenzung nach Weseen aber die Tirler Achen
‘und daumit in die Gemarkung Ubersee, quer Gber die FLNr, 2438
zum sidlichen Auwaldrand, den sie von ds ber die FLNrm. 2136,
2125, 2140/1, 2142 und 2143 bis zur Suaassrale 2096 begleier.
Beim Ubergueren der Sratsstrae 2096 siofe die Abgrenzung auf
e Sudvemacke dos Grandsticks FLNy. 214371, Gemickung

bersee.

Im Westen

des Schuczgebietes angekommen, bl sich die Abgrenzang an den
Auvaldrand und folg: ihm nach Norden gewands und die DB-
Linie Rosenheim~Freilassing iberquerend, bis zur Nordoscecke
des Grundssicks FLNF. 1149, von wo aus sie die BAB A §
(Rosenbeim—Salzburg) in einem srumpfen Winkel, nach Nord-
osten gerichee, Gberquers, von dort den Ostgrenzen der Grund=
sticke FLNm. 1336 (Distice 23), 1937, 1935 und 1933/1 folgs, um
von da die Westgrenze des Miscermoosgrabens mit FLNE. 1931 bis
2ur Sidweseecke des Grundsiicks FLN. 1930 zu beglicen.

Eadang de Sidgrenzen der Gruadsvicke FLNm. 1930 uod 1529
sl die Abgrenzung auf die Westgrenze der FLNr. 3175 (Seaas-
wald) und damit an den Auwaldrand, den sic nach Norde beglei-
et bis zur Nordostecke der FLNr. 1897/1, hier nach Wesien
kehrt, entlang der Nordgrenzen dec FLNrm. 1897/1 und 1897
folgs, da den Minermoosgraben berquert.

Ab hier folge s der Sid- und Westgrenze des Grundsricks Fl
1885, carauf nach Norden gerichrec der Ost- und Nordgrenze des
Grundsticks FLNr. 1887 und iber das Grundstick FLNr. 1886
auf die Ostgrenzen der Grundscicke FLNrm. 1885 und 1881/1
(Wirschafsweg).

Von daflg:die Abgrenzung der Nordostgrenze des Grundsticks
FLNe. 1679, dann den Nordgrenzen der Grundsicke FLNm.
1878, 1877 (Grabenende) und 1876. Ab hier folgt sie den Ost- und
Sidgrenzen der Grundscicke FLN 1563, 1962 und 1561/1
(Graben it Bricke des Zufahrsweges FLN. 1862/2),

Von der Bricke aus folge die Abgrenaung der Nord- und West-
grenze des Grabens FLNT. 1861/1 bis zu dessen westlicher Ecke,
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um von da die Grandsticke FLNr. 1628, 1634/3, 162, 1634/2
und 1630 in ciner geraden Fluche in Richtung Sidostecke des
Grundscicks FLNF. 1631 zu tberqueren.

Ab bier folie sie den Sid- und Westgrenzen der Grundseicke
FLNm. 1631, 1633 und 1632, springs in leicher Flucht tber den
‘Graben FLN. 1634 und folge sb hier der Sidost- und Sidwest-
grenze des Grundsticks FLNr. 1807, Gberspring: den Feldweg
FLN. 1653 auf dic Sidgrenze des Grundsticks FLN. 1801 und
quert in gleicher Flucht ds Grundstick FLNy. 1802/1 uad den
Feldweg FLINr. 1654, spar hier das Grundscic FLN. 1787/2 aus
und schliet nachfolgend die Grundsticke FLNro. 1767 uad 1764

Die Abgrenzung ist damit an die gemeindefrie Gemarkung
‘Chiemsee (See) angekommen und s entlang der Wesgrenze des
Grondsticks FLNr. 222 suf dss Grundseick FLNr. 1 (Chiemses),
Gemarkung Chiemses.

Hier kehrs die Abgrenzung nach Nordosten und folge der Chiem-
secgrenze bis zum Grenzstein Nr, 33 auf der Nordecke des Grund-
seicks FLNT. 226, o sic auf der Seefliche in einer gedachten
Flucht in Richtung Sidzipfel der Landzunge sidwestich von
Schizing, Gemeinde Chieming, die susgangs bezeichnece Fluche-
line als Nordgreaze schneider.

() Die Grenzen des Schuzgebicies sind in einer Kare
M 1525000 (Anlage) und ciner Rarte M 1 : 5000, ausgeferig:von
der Regierung von Oberbayern am 27, Okeober 1986, ingerragen.
Die Kernzone mit dem Becrecungsverbor (§ 4 Abs. 2 N. 32, dem
Verbot der Angelischerei (§ 4 Abs. 2 N. 5), dem Verbot der Jagd
auf Wasserwild (§ 4 Abs. 2 Nr. 6), dem Verbo der Unterhalnungs-
malushmen an den Gewdssem (§ 5 Abs. 1 Nr. 7) sowie der
Regelung des freien Zugangs zom Chiemsee bl der Ausibung des
Eisspors (§ 5 Abs. 1 Nr. 6) ergibe sich aus dee Schutzgebieuskarie
M 1:5000. *Maflgebend fur den Grenzverlauf st die Karie
M 155000, Diese Karte st bei der Regierung von Oberbyern,
beim Bayerischen Saatsminisceriom fir Landesencwicklung und
Unnweldragen, beim Bayerischen Landesam fir Umwelschurz
und beim Landratsams Traunsicin nedergeleg. e wird beidiesen
Behtrden archivmaig verwahre und it dor: wirend der Dienst-
stunden allgemein zuginglich.

Zweck der Festegung des Naturschuzgebictes -Mindung der
Tiroler Achen® isc s,

1. die nacielche Dynamik der Deluabildung an der Mindung der
Tiroler Achen zu gewiricisten,

2. die durch die vielfiligen Biotopstrukruren bedingen arcenrei-
chen Lebensgemeinschafien mit ihren hohen Anteilen an sehenen
s g Planze wd Tiranen 2 schican s die
iher Existen: nitigen Skologischen Bedingungen wie Wasser- unt
Nahrseoffhaushals sowie in Telbercichen die exensive Bewirc-
schafrung zu erhaleen,

3. ¢in internasional bedeutsames Rastgebiet (Ramsar-Konvention)
ir durchzichende oder berwinternde Wasservogel sowie ein
bherregional bedeutsames Brusgebies fir zahlreiche bedrohte
Vogelarien zu schizen,

esen gefibrderen Vogelarcen e erforderlichen Lebeasbereiche.
einschlielich dec ocwendigen Nahrongsquellea und Brugelegen-
heiten zu sichern und Scérungen fernzabalten.

4
Verbote

(1) Nach Are7 Abs. 2 BeyNatSchG sind lle Handlungen verbo-
e, di 2u ciner Zersirung, Beschidigung oder Verinderung des

Naturschuczgebietes oder seiner Bestandicil oder zu einer nach-
halsigen Stérung fibren konnen, ‘Es ist deshalb vor allem ver-
bo

1. bauliche Anlagen im Siane der Bayerischen Bavordnung zu
errichten, zu indern oder ihre Nuezung zu indern,

2. Bodenbestandcile sbzubauen, Aufschirzungen, Ablagerungen,
Grabungen, Spreagungen oder Bohrungen vorzunchmen oder die
Bodengesut in sonstiger Weise zu verindern,

3. Stwaen, Wege, Plade, Steige oder Plize neu anzulegen oder
bestchende zu verindern,

4. Leitungen zu errichten oder zu verlegen,

5. oberirdisch Uber den zugelassenen Gemeingebrauch hinaus oder
unterirdisch Wasser zu entnehmen, die nacirlichen Wasscrliufe
und Wasserflichen einschiieBlich deren Ufer, den Grundwasser-
stand oder den Zu- und Ablauf des Wassers zu verindern oder
neue Gewisser anzulegen,

6. Entwisserungen vorzunchimen,

7. Sxcuiesen oder Verlandungsbereiche umzubrechen, in mehr-
schiriges Grinland umzuwandeln, zu dingen, zu beweiden, anf-
zuforsien odes vor dem 15. September zu mihen,

8. Biume oder Scrfucher auBerhalb des geschlossenen Waldes 23
beseiigen,

9. Rodungen vorzunchmen oder auberhalb der durch Rechee
gewibuleisieien Niederwaldbewiruschafrung Kblschlige tber 0,4
Hektar oder grofifichige Abriumungen durchzufihren,

10. in den Wald nicht sundorcheimische und sundorigemie
Gehlze cinzubringen,

11. Biume mic erkennbaren Horsten oder Hoblen zu fallen,
12. die Lebensbereiche (Biotope) der Tiere und Planzen zu sren

oder nacheellig zu verindern, insbesondere sie durch chemische
oder mechanische Maoahmen zu beeinflussee,

13. Pllanzen einzubringen oder Tiere auszuseczen,
14, Pllanzen oder Planzenbesuandecie zu enenchmen oder zu

beschidigen oder deren Wurzeln, Knollen oder Zwicbeln auszurei-
Sen, auszugraben oder mitzunchimen,

15.frellebenden Tieren nachzustelle, se zu fangen oder 2u wren,
Brus- oder Wohnsciren oder Gelege solcher Tiere forczunchmen
oder zu beschidigen,

16. Sachen im Gelinde zu lagern,
17. Feser anzumachen oder zu besreiben,
18. Bild- oder Schrifrafeln anzubringen,

19, eine andere als die nach § 5 zugelassene wirtschaftliche Nut-
2ung auszuiben.

@) Im Neturschuszgebics isc s nach Are. 7 Abs. 3 Sz 2 Halb-
satz 2 BayNatSchG verboten:

1. auerhalb der dem Sffentlichen Verkehr gewidmeten Seralen
und Wege mit Kraffahrzeugen aller Arc oder mit Wohnwagen zu
fahren oder diese dors abzustellen,

2. auberhalb der dem dffenclichen Verkehr gewidmeren Stral
und Wege zu reiten: unberihre bleiben scaenechtliche Wi
‘mungsbeschrinkungen sowie verkehrsrechliche Anordnungen,

3.3) diein der Schuragebieskarce (M 1  5000) besonders gekenn-
2eichnere Kernzone zu beweten; dieser Bereich i durch Hinweis-
schider gekennzeichne,

b)im abrigen e sffentichen Straien, privacen Wege oder die von
der unseren Nacurschutzbehrde markierien Plade uad Sceige zu
verlassen;
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dies il niche for den Grundeigentimer oder sonstigen Berech-
dgten,

4. die mit Genehmigung der unteren Naurschuczbehbrde markier-
tén Langlaufloipen za verlassen,

5. die Angelfscherei in der in der Schuzgebietskare (M 1 5000)
+ besonders gekennzeichneren Kernzone auszutben,

6. dic Jagd suf Wasserwild in der in der Schuagebiewskaree
(V1 : 5000) besonders gekennzcichnecen Kernzone auszuiiben,

7. 20 zeleen oder zu lsgern,

8. die Gewisser mit Wasserfahrzeugen oder Schwimmbrpern allec
A 2u befabren oder ferngesteuerse Schifismodelle fahren 2
lassen,

9. Biume mit erkennbaren Horsten oder Hohlen zu besteigen,

10. Hunde, ausgenommen Jagdhunde beim Einsacz nach §5 Abs. 1
Nr. 4, fre lufen 20 hassen,

11.in der Nahe der besecazen Vogelbrucsiten, Tos, Foto- oder
Filmaufoahmen zu mchen,

12. 2u lirmen oder Tontbertragungs- oder Tonwiedergabegerite
22 beauczen.

55
Ausnsbmen

(1) Ausgenommen von den Verboten nich Arc. 7 Abs. 2 und 3
BayNarSchG und § 4 dieser Verordnung sind:

1. die ordaungsgemate andwirschaftiche Bodenmuczung auf bis-
her landwirtschafilich genutzzen Flichen in der bisherigen Artund
im bisherigen Gblichen Umfang, Mabgebend ise dabei der Zeir-
punks des Inkrafuretens der Verordnung®). Eine wahlweise
Bewiruschafrung der Acker als Grinland i freigeselt es gie
jedoch § 4 Abs. 1 N 6,7 und 8, wobe die untere Narurschutz-
behrde bei besonderen Wirrungsverhilissen bweichend von
§ 4 Abs. 1 Ne. 7 der Verordnung cinen fribheren Mibtermin
Zulassen kann,

2. die ordnungsgemle forstwiruschafiiche Bodennuepung auf bis-
her forstwirischafdich genutzten Flichen mic dem Ziel, die Wald-
bestinde in ihrer derzcitigen. Baumarcenzusammenseczung” 7
erhalien oder einer der natirlichen Vegeution entsprechenden
sundortheimischen Basmaneazusammenseczung zuzufthren; es
gl jedoch § 4 Abs. 1 Nen. 3, 10 und 11,

3. die rechestielmifige Ausibung der bestehenden Waldweide-
‘uad Brennholzrechie bis zu deren chescmdglicher Bereinigung,

4. die rechumifige Ausibung der Jagd sowie Aufgaben des Jugd-
schutzes; es il jedoch § 4 Abs. 2 Nr. 6,

5. die ordnungsgemiic Ausibung der Fischere sowie Aufgaben
der Fischereiaufsich e glt jedoch § 4 Abs. 2 Nr. 5; Matinahmen
nach Art. 78 Bayer. Fischereigeseez sind nur mit Zustimmung der
uateren Navurschutzbehbrde zulissig;

6. die Ausibung des Eissporss in Form des Schlischuhlaufens und
EisstockschieSens auf dem Chiemsee; der feie Zugang is in der
Schuczgebiecskaree M 1 : 3000 besonders gekennzeichner,

7. UnteshalrungsmaBinahmen an den Gewissern, Griben und Dri-

nagen im geseclich zulissigen Umfang sowie die Gewiseraul-
siche;nichs zugelassen sind Unterhalrungsmainzhmen in der i der

- iawc Di e de s s T do e b Voo i o
are 2 e G st 1 o, i L T

Dl K srchst sch s+ S e s Wb Mo nd
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Schuazgebiecskane (M 1:5000) besonders _gekennzeichneten
Kernzone in der Zeic vom 1. Mirz bis 31. August,

8. Kawstropheaschuczibungea zum Schutz des Chiemsees im
Einvernehmen mit der uneren Navurschutzbehbrde; nicht zuge-
assea sind Ubungen in der Zeit vom 1. Mirz bis 31, Auguse,

9. UnterhalcungsmaBinahmen a dea Sraflen und Wegen im gesctz-
lich zulissigen Umfaog,

10. der Bau und Bewich ciner Westumgchung der Gemeinde
Grabenseit (Gemeindesel Grabenstico) fur die Swatssiraie 2096
nach MaSgabe der noch durcheufihrenden Offentich-rechtlichen
Verfahreo, wobei die Trasse nach Weseen die im Flichennutzungs-
plan der Gemeinde Grabensti in der Fassung der Geachmigung
vom 29, Februar 1984 dargestelke Linie grundsicalch nich ber-
schreien darf,

11, der Bewrieb, die Wartung, Unserhalrung und Insuandseczung
der bestehenden Wasserversorgungs-, Abwassserbeseiigungs-,
Energieversorgungs- und Ferameldeanlagen sowie bestehender
‘Aalagen dez Devtschen Bundesbahn,

12. der Bewieb und die Unterhalrung der Gaststitie auf dem
‘Grundstick FLNT. 2331, Gemarkung Grabenscite,

13, das Aufellen oder Anbringen von Zeichen oder Schikdern, die
auf den Schusz oder die Bedeutung des Gebietes hinweisen, oder
von Wegemarkicrungen, Warntafeln, Orshiweisen, Sperracichen
oder sonsdgen Absperrungen, wenn die Mainahme auf Veranlas-
sung oder mit Genehmigung der unteren Nawrschuezbehirde
ecfolge,

14. die zur Echaltung der Funkionsfibigheic des Schutzgebietes
notwendigen und von den Narurschutzbehdrden sngeordneten
oder zugelassenen Uberwachungs-, Schutz- und PflegemaB-
nahmen.

(@) Die Durchfihrung von umfangreichen MaSnahmen mach
Absatz 1 Nem. 7,9 und 11 bedarf der vorherigen Genehmigung der
Regierung von Oberbayern, sowei die Mainshmen nicht unauf-
schiebbar sind.

56
Befreungen

(1) Von den Verboten des Bayerischen Narurschuczgesetzes und
dieser Verordnung kaan gemil Art. 49 BayNatSchG in Einzelfl-
Ien Befreiung evelt werden, wena

1. ilberwisgende Griinde des allgemeinen Wohls die Befreiung
erfordem oder

2. die Befolgung des Verbors zu einer offeabar nicht beabsicheigren
Hinte fihren wirde und diec Abweichung mit den ffentlichen
‘Belangen im Sinne des Bayerischen Narurschutzgescezes,insbeson-
dere mit den Zwecken des Narurschutgebicces Miindung der
Tiroler Achen*, vereinbar isc oder

3. die Befolgung des Verbots zu cincr nicht gewollten Becintrich.
ung von Natur und Landschafe fibren wiirde.

(2) Zustindig zur Ercilung der Befeiung is die Regierung von
‘Oberbayern, sowei nicht nach Are. 49 Abs. 3 Saz 1 Halbsatz 5
BayNacSchG die obersce Narurschutebehdrde zuscindig ist.

§7
Ordnungswidrigkeicen

Nach Are. 52 Abs. 1 Nr. 3, Are. 7 Abs. 3 S22 4 BayNatSchG kann
it GeldbuBe bis zu iy Deutsche Mark belegs werden,

wer vorscelich oder fahrlissig cnem Verbor des § 4 Abs. 1 Sz 2
N 1bis 19 oder des § 4 Abs. 2 New. 1 bis 12 iese Verordnung
zuwiderhandele
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§8
Inkrafrreren, AuBlerkrafereren

(1) Diese Verordnung trict am 1. Januas 1987 in Krafe.
() Gleichzeicg it die Anordaung des Bayerischen Sastsministe-
Fiums des Innerm ber das Nacurschuczgebiet mit Vogelireisticie an
der Miindung der Tiroler Achen vom 29. April 1954 (BayRS 791-3-
28-U), geinder durch Verordaung vom 2¢. November 1976
(GVBIS. 490), suer Krafe.

Minchen, 27. Okiober 1986

Regierung von Oberbayern

Raimund Eberle

Regierungsprisidens anions e




